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Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen

ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint hin erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter de Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. a

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 153.
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Halle, Freitag 4. Juli 1890.

Jeitung
ke'ſch en Perkage, (Halliſcher Courier.)

Jnfertionsgebühren
z die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Beſtell- Einladung
auf die Halliſche Zeitung.

Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätignng, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ken an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
r Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebicheu-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Orgau des Laundrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Juſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

ochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße II.

n

Halle, den 3. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zu den Kaiſermanövern. Während der Kaiſer-
manöver in Schleswig-Holſtein wird eine Feldpoſt in
Thätigkeit treten. Die Beamten für dieſelbe ſtellt die Ober-
poſtdirektion in Kiel, die Pferde die Poſthalterei.

Wiſſmanns Geſundheitszuſtand. Ein von Major
von Wiſſmann an Major Liebert nach Köln (zur Verſamm-
lung der Colonialgeſellſchaft) abgeſandtes Telegramm lautete:
„Bitte, ſagen Sie der Verſammlung meinen herzlichſten
Dank für den geplanten Empfang. So geehrt ich mich
fühle, um ſo ſchwerer wird es mir, nicht perſönlich meine
Gefühle ausdrücken zu können. Mein Zuſtand iſt indeß
durch ein heute zugetretenes Fieber ein derartiger, daß es
mir vorausſichtlich nicht einmal möglich ſein wird, nach
Haufe zu fahren. Jch habe mit dem Betreten von Europa
eine ununterbrochene Keite von Erregungen gehabt, auf die
meine durch 12 Jahre Afrika doch etwas mitgenommene
Konſtitution plötzlich reagirt. Mit herzlichem Gruß an alle
Bekannten und Freunde unſerer Sache mit der Bitte, mich,
wo nöthig, zu vertreten. Jhr Wiſſmann.“ Wie wir geſtern
ſchon mittheilten, iſt Herr Major von Wiſſmann inzwiſchenbei ſeiner Mutter im Harz eingetroffen und wir heſfen und

wünſchen, daß der verdienſtvolle Mann dort in den ſtillen
Wäldern der alten Heimath bald geneſen werde, um dann
mit friſcher Kraft zurückzukehren zu den Arbeiten, die er
zeither im Dienſte des Vaterlandes ſo überaus erfolgreich

den ihm die kleine Heimathſtadt bereitete, nicht die kleinſte
Freude geweſen ſein, die er ſeit ſeiner Rückkehr aus dem
ſchwarzen Welttheil im Deutſchen Reich als wohlverdiente
Anerkennung entgegennehmen durfte! Auch wir ſenden dem
hochverehrten Herrn „Nachbar“ unſeren herzlichſten Be-
willkommnungsgruß!

Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold
wird vorausſichtlich erſt am Donnerstag nach dem König-
lichen Stadtſchloſſe zu Potsdam zurückkehren. Der Aufent-
halt des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold
im Königlichen Schloſſe zu Potsdam dürfte vorausſichtlich
nur bis Mitte des Monats dauern, worauf die Ueberſiede-
lung nach Schloß Glienicke erfolgen ſoll.

Die Vertagung des Reichstags mittelſt kaiſerlicher
Verordnung hat heute Mittwoch, den 2. Juli, ſtattgefunden.
Formell beginnt die Vertagung allerdings erſt am 8. d. M.
und läuft bis zum 18. November. Die betreffende Aller
höchſte Verordnung iſt vom 29. Juni aus Schloß Fredens-
borg in Dänemark datirt.

Der Reichstag hielt geſtern, wie der heute vorliegende
Bericht ausweiſet, noch eine kurze Sitzung zur Erledigung der
dritten Leſungen, die ohne alle Debatte verliefen. Bezüglich des
Nationaldenkmals für den Kaiſer Wilhelm J. wurde der Antrag
der Commiſſion, die ganze Sache der Entſchließung des Kaiſers
anheimzugeben, nach einem kurzen Bericht des Abg. v. Unruh-
Bomſt mit großer Mehrheit angenommen. Dagegen ſtimmten
Abg. Richter mit einigen Getreuen und die Sozialdemokraten.
Staatsſekretär v. Boetticher verlas dann die Vertagungsver-
ordnung und nach den üblichen n trennte ſich
das Haus unter einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, Während
des Hoches verließen die Sozialdemokraten demonſtrativ den

aal.
Zur Reichstagskandidatnur des Fürſten Bismarck

ſchreibt man dem „Pf. K.“ aus dem Wahlkreiſe Kaiſers-
lauternKirchheimbolanden: Trotz aller Dementis, die in
den letzten Tagen gebracht worden ſind, iſt die Nachricht
vollſtändig begründet. Zwar iſt noch kein Beſchluß in
dieſer Richtung gefaßt, allein es iſt faſt zweifellos, daß
ſich derſelbe zu Gunſten der Kandidatur Bismarck aus-
ſpricht. Nun, der Wahlkampf verſpricht intereſſant zu
werden, zumal ſich die Demokraten nicht mehr mit dem
mehrmals durchgefallenen Grohé begnügen, ſondern ihrer-
ſeits den bekannten Kröber aufſtellen wollen.

Der Bundesrath wird ſeine Arbeiten in etwa vier-
ehn Tagen ſoweit gefördert haben, daß auch er in dieen gehen kann. Hier wird keine Vertagung eintreten,

ondern, wie ſeit Jahren gebräuchlich, der Schluß der Ar
beiten erfolgen, bei deren Wiederaufnahme dann eine Neu
wahl bezw. Ernennung der Ausſchüſſe zu erfolgen hat.

Bemerkenswerthe patriotiſche eines Biſchofs.
Aus Limburg erfährt die „Kreuzztg.“: Biſchof Dr. Klein hielt
rn Nachmittag, umgeben von ſeinem Domcopitel, im biſchöf
lichen Garten, wo ihm die Kapelle des 68. Jnfanterie- Regiments
im Beiſein des Bataillons-Commandenrs, Majors Dühring,
und des ganzen aus Dietz ein Ständchen brachte,
eine bemerkenswerthe patriotiſche Anſprache. Der Biſchof wies
auf die Verehrung hin, mit welcher Heer und Volk auf den
Kaiſer hinblicke, und betonte das Vertrauen, in welchem Alles
ſeiner erlauchten Führung ſich hingebe. Sodann erinnerte der
Biſchof an die Begeiſterung, mit welcher in den Freiheits-
kämpfen zu Anfang dieſes Jahrhunderts das preußiſche Volk
dem Rufe ſeines Königs folgte: „Der König rief, und Alle,
Alle kamen So werde auch jetzt wieder, wenn ein Feind das
Land bedrohen ſollte, alle waffenfähige Mannſchaft des Kaiſers

unter erprobtem Führer um ſich; er ſpreche den innigſten Wunſch
aus, daß es eingedenk der großen Traditioyen unſerer ſiegreichen
Armee in etwa kommenden Kämpfen für das Vaterland ſich
mit Ruhm bedecken möge. Der Biſchof brachte zum Schluß
ein Hoch auf das Offiziercorps aus, das der Major Dühring
mit einem Hoch auf den Biſchof erwiderte.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt
Graf v. Berchem iſt einſtweilig in den Ruheſtand ver-
ſetzt worden.

Der neue Reichsbank-Jnſtitiar. Der, wie bereits
früher gemeldet, zur kommiſſariſchen Beſorgung der Ge-
ſchäfte als Reichsbank-Juſtitigrius berufene Oberbürger-
meiſter von Poſen, Müller, hat die bezüglichen Geſchäfte
heute übernommen. Da ſeine Ernennung noch keinen defi-
nitiven Charakter trägt, bleibt ſein Mandat als Reichstags
Abgeordneter durch den Eintritt Müllers in den Kreis der
Reichsbankgeſchäfte einſtweilen unberührt.

Nuſere kolonialen Jutereſſenteunkreiſe ſcheinen ſich
von ihrer anfänglichen Enttäuſchung wegen des deutſch-
engliſchen Abkommens allgemach zu erholen. Wie aus dem
Verlauf der am 30. Juni und 1. Juli in Köln ſtattge
habten Generalverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft erſichtlich iſt, über die wir geſtern in einem Sonder
artikel berichteten, hat ſich eine geſundere Anſchauungs
weiſe Bahn gebrochen, welche die Zuverſicht rechtfertigt,
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo mit friſchen
Mitteln und Kräften an die praktiſche Nutzbarmachung des
dem deutſchen Machteinfluß zugeſprochenen Theiles von
Oſtafrika herangetreten wird. Denn dafür iſt Einmüthig-
keit in den Kreiſen der nächſtbetheiligten Jntereſſenten eine
der unumgänglichſten Vorbedingungen. Die Kolonien be
dürfen zu ihrer Befruchtung der Beihilfe des Kapitals.
Das Kapital aber hat nun einmal eine entſchiedene Ab
neigung gegen unklare Situationen, wohingegen es ſich.
freiwillig da einfindet, wo eine klare, feſtumgrenzte Lage
gegeben iſt. Dieſe für Deutſchoſtafrika geſchaffen zu haben,
iſt das vornehmſte Verdienſt des Abkommens mit England,
ſodaß letzteres, ſtatt nach Meinung der Peſſimiſten, die
Demüthigung Deutſchlands zu dokumentiren, im Gegen-
theil den Zeitpunkt feſtlegt, von welchem der-
einſtige Kolonialgeſchichtsſchreiber den virtuellen
Aufſchwung unſerer afrikaniſchen Unternehm-
ungen datiren werden.

Die Generalverſammlung des Deutſchen Anwalt
vereins wird am 12. und 13. September d. J. in Ham-
burg tagen. Jn derſelben ſoll u. a. über die dem Rechts
anwalt gegenüber ſeinem Auftraggeber zuzuweiſende Rechts
ſtellung verhandelt werden.

Oeffentliche Kundgebungen von Schulkindern.
Die Königliche Regierung zu Oppeln hat aus einem
Spezialfalle Veranlaſſung genommen, die Kreisſchul-
inſpektoren darauf hinzuweiſen, daß ein korporatives Hervor-
treten der Schulkinder in öffentlichen Kundgebungen (in der
Preſſe, durch Telegramme und dergl.) in erziehlichem Jn
tereſſe nicht zu billigen ſei. Den Lehrern ſei deshalb auf
zugeben, derartigen Veranſtaltungen in jedem einzelnen
Falle von vornherein entgegenzutreten.

Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, trifft
nächſter Tage in Stonsdorf ein.

Engliſcher Beſuch in Friedrichsruh. Am Mon-
engliſcher

gefördert hat! Jedenfalls wird der herzliche Empfang,

[Nachdruck verboten.

Wowlen-Geiſter.
Von Ernſt Wechsler.

Ehe der alte Herr Hut und Stock ergriff, wandte er
noch einmal ſein ſcharfgeſchnittenes, finſter-ernſtes Geſicht
der jungen Dame zu, die mit zuckenden Lippen und bleichen
Wangen am Tiſche ſaß, und ſagte: „Elſe, in meinem ganzen,
langen Leben habe ich mir keinen einzigen Freund erworben,
jedermann ward von meiner Entſchiedenheit und Starrheit
zurückgeſcheucht, und auch vor Dir, meine Tochter, kann
ich mich nicht verleugnen, Und ſo bleibt es dabei: Jener
junge Mann wird nicht mein Schwiegerſohn. Jch kenne
ihn nicht, aber ich habe von ihm gehört. Ein übermüthiger
Geſelle, deſſen überſchäumendes Naturell 9 zu den
dümmſten Streichen trieb. Was nützen mir da ſeine reichen
Fähigkeiten, ſeine guten materiellen Verhältniſſe? Du biſt
die Tochter eines ernſten Vaters, Du ſollſt die Fran eines
ernſten Mannes werden. Reiße dieſe Liebe aus Deinem
Herzen und behalte den Segen Deines Vaters.“ Er ging,
und als die Thüre zufiel, bedeckte das Mädchen krampf-
haft ſchluchzend das Geſicht mit beiden Händen und rief:
„Jch kann nicht ohne ihn keben, barmherziger Gott, nimm
mich zu Dir!“

Zu dieſer Zeit, als ein granſamer Vater zwei liebende
Herzen rauh und ſchonungslos auseinander reißen wollte,
herrſchte ein ſo heißer Sommer, wie ihn das Land noch
nie geſehen. Die älteſten Leute verſicherten im Schweiße
ihres Angeſichts, daß ſie eine ſolche Hiße nie erlebt hätten,
und geriethen in eine jugendliche Erregung über den Ge
danken an die Reichthümer, die dieſe abnorme Temperatur
den Bierbrauern und Weinhändlern einbringen müßte.
Und doch war es am heißeſten Tage des heißeſten Som-
mers gegen 5 Uhr Nachmittags in einem nur von der
feinen Welt beſuchten, außerhalb der Stadt gelegenen
Gartenlokale: „Zum kühlen Grunde“ leer. Die vie mußte

ſe z e W x ſo r haben, daßurzen Weg nach dem herrlichen ſchattige ſtgarten ſcheuten, ß den iwatrgen Saß

Rufe folgen, um unter ſeinen Befehlen zu kämpfen und zuſiegen. Mit herzlicher Freude ſehe er ein tapferes Offiziercorps

Auf einmal erhielt er Beſuch: ein alter, finſterblickender
Herr trat ein und beſtellte ſich eine Ananasbowle. Kaum
entfernte ſich der Wirth, als ein junger Mann erſchien,
am Tiſche nebenan ſich niederließ, und auch eine Ananas-
bowle begehrte. Still war es im Garten, die Hitze brütete
über den Blumen, gelinde ſtrich ein Windchen durch die
Aeſte und mit wonnigem Behagen blickten die Beiden auf
den goldgelbfunkelnden Göttertrank, der in ſtattlichen Ge
fäßen, die eine rechtſchaffene Anzahl Gläſer enthielten, ihnen
uwinkte. Die beiden Herren kannten ſich nicht undſcheuten einander keine Beachtung, aber jeder füllte ſich

ſein Glas.
Da horch, was war das? Es war ringsherum ſo

mäuschenſtill, daß man das kleinſte Geräuſch hören konnte.
Als die Tropfen der Bowle in's Glas rollten, klangen ſieſo eigen, ſo f Und doch ſo verſchieden! Wie kichernde
und ſhaternde Stimmchen erklangen im Glaſe des Alten

die und bei dem Jungen war's, als ob ein halb
Dutzend Elfen ſchluchzten und ſeufzten. Warum lachte es
aus dem Glaſe des finſteren Alten, warum ſchluchzte es
aus dem des Jungen, über deſſen Angeſicht der friſche
Zauber einer ungebundenen Jngendfreude ausgegoſſen
lag? Das erſte Glas war raſch geleert, zu
wohlig ſchmeckte die Labe. Und die beiden begannen mit
dem n Glaſe. Wieder daſſelbe perlende Lachen,
daſſelbe Seufzen, nur etwas lauter und deutlicher. Und
als die beiden einſamen Zecher das dritte Glas hinter ſich
und das vierte vor ſich hatten, begann an ihren Geſichtern
eine merkwürdige Veränderung platzzugreifen. Das helle
Antlitz des Jungen ward düſter, voll ſchwerer Schatten, es
ſchien, als ob es in ihm von dem leiſen Klagegeſang der
Tropfen widerhallte, die er einſchlürfte. „Alles iſt ver
loren,“ ſeufzte er, „die Welt iſt öde und ſchlecht, wir Alle
leben im grauen Elend, ach Du mein Gott!“

Die ſtrengen, ſcharfen Züge des Alten aber glätteten
ſich, ein ſanfter Schein umfloß freundlich ſeine magern
Wangen und ſeine ſchmalen Lippen kräuſelte ein e
elndes Lächeln. Die kleinen TropfenGeiſter mußten imhin des alten Herrn eine ſchöne Beſcheerung angerichtet

tag Morgen machte eine Anzahl Vertreter ſche
Dampferlinien und Eiſenbahnen unter Führung der Chefs

h aben, denn plötzlich v dieſer die ganze Landſchaft in
er Licht getaucht, roſa die Bäume, roſa den Himmel,
roſa das weiße Tiſchtuch, roſa die köſtliche Bowle, die in
der Abendſonne glitzerte und funkelte und auf deren zit-
ternder Oberfläche die feinen Schatten der im Winde
ſchwankenden Zweige und Blätter hin und her huſchten

und auf einmal der alte hatte ſelige Zecher das unbezwingbare
Bedürfniß, einer fühlenden Seele mitzutheilen, daß er
im Grunde genommen ein ganz hervorragender Menſch ſei,
auf den weder die Hitze noch die Schlechtigkeit der Sterb
lichen irgend einen Eindruck gemacht, und der während derfranzöſiſchen Revolution hen ſicher ein ſo patentes Haus

geworden wäre als in einem Urwalde.
„Heda“, rief er barſch, „Sie junger Grasaffe, ſetzen

Sie ſich mal zu mir herüber, ich habe Jhnen was mit-
zutheilen“.

Erſtaunt blickte der Angeredete auf, die Einladung
war allerdings etwas grob gehalten, aber er leiſtete ihr

trieb es auch ihn, ſich auszuſprechen und auszu
agen.

„Kelluner“, rief der Alte, „bringen Sie den Reſt der
Bowle des Herrn hierher und nachher eine neue! Sie,
Jüngling, Sie thun mir in der Seele leid. Sie können
wohl nicht bis drei zählen? Na, fangen Sie mal an!“

Der junge Mann verſtand trotz ſeiner gedrückten
Stimmung einen Spaß und nahm die Worte ſeines Ge-
noſſen nicht krumm. Nicht lange dauerte es, bis Beide in
eine etwas wirre, aber lebhafte Unterhaltung geriethen.
Nachdem ſie die Geſchicke eines jeden Staates auf Erden
für Jahrhunderte genau vorgeſchrieben hatten, vertieften ſie
ſich in die Wunder der Aſtronomie und enthüllten die
Räthſel des Himmels, in der nächſten Viertelſtunde löſten
ſie die ſociale Frage, nach dieſer ſchweren Arbeit bewieſen
ſie haarſcharf, daß die Zukunftsmuſik bereits ein Ding der
Vergangenheit ſei und ſchließlich fingen beide zu philo-
ſophiren an. Hier wurde die Sache etwas dunkel, nicht
nur im ſondern auch am Himmel. Der alte
Herr hatte für alle Schmerzen, die die Welt quälten, nur
ein volles Lachen, während der Andere in einem tiefſinnig



der Rhedereien von A. Kirſten, D. Fuhrmann, H. J. Perl-
bach u. Co., C. Witt u. Co., H. C. Röver, Gläſcke u.

ennings, Pearſon u. Langneſe und W. Zoder einen Aus-a nach Friedrichsruh, wo Fürſt Bismarck ſie zu begrüßen

zugeſagt hatte.
Der Finanzminiſter Dr. Miquel traf Montag

Abend aus Frankfurt a. M. in Berlin wieder ein und
nahm im Hotel Kaiſerhof Wohnung. Der Kultusminiſter
Dr. von Goßler wird dem Vernehmen nach am nächſten
Freitag Berlin verlaſſen, um eine Urlaubsreiſe anzutreten.

Von der Volkspartei. Der Abg. v. Münch, der
wegen ſeiner Rede über die Militärvorlage aus der Volks
partei, wie wir geſtern ſchon meldeten, quasi herausge-
drängt wurde, veröffentlicht eine Erklärung, worin er u. A.
mittheilt, daß er ſich nach wie vor als Mitglied der Partei
betrachte, jedoch mit beſonderem Programm. Er wolle die
„auf Untergrabung der Religion und Monarchie und der
Liebe des Volkes zum Heere gerichteten Beſtrebungen“
nicht theilen. Dieſe Kennzeichnung der Beſtrebungen der
Volkspartei aus dem Munde eines Parteigenoſſen iſt ſehr
intereſſant; Herr v. Münch muß ja ſeine Parteifreunde
kennen. Auch ſonſt hat die Volkspartei eine recht lächer-
liche Erſcheinung bei der Berathung der Militärvorlage
abgegeben. Bei der Abſtimmung über die Windthorſt'ſchen
Reſolutionen hat die ganze Fraction mit Ja geſtimmt, ob-
wohl ihr einziges großes Organ, die „Frankf. Ztg.“, un
ausgeſetzt dieſe Reſolutionen mit Hohn überſchüttet und
nachzuweiſen verſucht hatte, daß ihre Annahme der größteFeher ſei. Nach der Ausſchließung ihres Schreckenskindes

zählt dieſe herrliche Fraction noch 9 Mitglieder, und die
„Germania“ droht der rg Ztg.“ für mancherlei An
zupfungen, ſie möge ſich hüten, nutzlos durch
tendenziöſes Treiben gegen das Centrum jede
künftige Wahlhülfe deſſelben, die oft ſo dringend
nöthig geweſen ſei, der Volkspartei abzuſchneiden.
Das mag ſich das Fractiönchen ein für alle Mal geſagt
ſein laſſen, ſonſt wird ihm das dünne Lebenslicht bei'm
nächſten Wahlgange ausgeblaſen!

Feldjägerdienſt. Auch während der r Reiſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Norwegen finden, wie ſchon neulich
von uns erwähnt wurde, Feldjäger Verwendung. Der „Münch.
Allg. Ztg. wird darüber gemeldet: Täglich geht ſowohl von
Berlin wie von Norwegen je ein Feldjäger ab. Um die Feld-
jäger nicht durch zu lange Reiſen zu ermüden und um an Per-n zu ſparen, wird in Altona ſtets ein
tattfinden, wo der von Norwegen gekommene Feldjäger von

dem von Berlin kommenden Kameraden die für den Kaiſer be
Kimmten Depeſchen empfängt und dafür die für Berlin beſtimmten
Briefſchaften abgiebt.

Dem „Amtlichen deutſchen Kolonialblatt“ zu
folge tritt Major Liebert demnächſt einen längeren
Urlaub nach Rußland an; er legte in Folge deſſen die
Stellvertretungsgeſchäfte für das Reichskommiſſariat in Oſt
afrika nieder.

Die Sozialdemokratie und das Arbeiterfchutzgeſetz. Das
bisherige Verhalten der Sozialdemokraten hat unzweideutig ge
zeigt, daß diejenigen, welche gehofft hatten, daß die in den
Erlaſſen unſeres Kaiſers den Arbeitern zugeſagte große Für-
forge für ihr Wohl und für ihre Lebenslage auch die angeb
liche Arbeitervertreterin, die Sozialdemokratie, „verſöhnen“
Verde, im Jrrihum waren. Es iſt indeſſen wohl zu erwarten
nd zu hoffen, daß die Arbeiterſchutzmaßregeln, wenn ſie erſt
eine Zeitlang in Geltung ſind, vereint mit geeigneten Vorkehr-
ungen gegen die Umſturzagitation, die unklaren und von den
ſozialdemokratiſchen Wahnideen umnebelten Arbeiter zum Theil
wieder zur Ordnung zurück zu führen erignet ſind, und aus
dieſem Grunde haben wir ſtets den Wunſch ausgedrückt, daß
die Verhandlungen über die betreffenden Geſetzentwürfe nicht
bis zum Herbſte vertagt werden möchten. Num iſt dies leider
dennoch Wehen und die Sozialdemokratie, unterſtützt vom
Deutſchfreiſinn, hat vollauf Zeit, die wohlwollenden Abſichten,
welche durch die Vorlage der Gewerbeordnungsnovelle echt
ſind, zu diskreditiren. Jn welcher Weiſe dies geſchehen wird,
zeigen ſchon hin und wieder Andeutungen, die ſeit einiger Zeit
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen fallen. So erklärte
kürzlich der Abg. Molkenbuhr, das Arbeiterſchutzgeſetz müſſe
eigentlich ein „Ausbeuteſchutzgeſetz genannt werden: der Redner
will nämlich volle Koglitions-, Vertragsbruchs- und Ver-
betzungsfreiheit für die Umſtürzler; dagegen „Schutz“ vor Ver
einigungen der Arbeitgeber. Und wenn man den Herren das
alles gen hrise Dann kämen ſie erſt recht mit ihren Forder-
ungen; denn die Sozialdemokratie nimmt zwar gerne die ge
botenen Vortheile an, die ſie dann „erkämpft' zu haben be-
hauptet: aber ſie giebt dabei ihre Endziele, die zum Umſturz
führen, niemals auf. Mit welchem Phraſengeklingel die
Arbeitermaſſen von den Agitatoren trunken gemacht werden,
di der mit brauſendem Beifall aufgenommene Schluß der

Lolkenbuhrſchen Rede, der wie lautete:
„Die heutige mittelalterliche Geſetzgebung muß einer neuen

modernen weichen. Aber man will die Arbeiter wirthſchaftlich
nicht beſſer ſtellen, man will kein ſppeite ruht

elteinführen, weil dadurch die heimiſche Jnduſtrie auf dem
markt konkurrenzunfähig gemacht werde. Man denkt an den
e

Tone erklärte, daß Alles was lebt, nur auf Erden ſei, um
wieder zu ſterben.

„Sehen Sie“, meinte er und ſtarrte trüb vor ſich hin,
„wenn Einer zu dieſer Erkenntniß gelangt iſt, dann freut
ihn nichts mehr. Dann erſcheint ihm Alles trivial, ver
ſtaubt, morſch und falſch. Nicht wahr

„Ja, natürlich“, kicherte der Andere. „Proſt!“
Sie ſtießen an. Und ſo unterhielten ſie ſich weiter,

bis der Mond ziemlich hoch am Himmel ſtand und der
Garten ſich bereits mit zahlreichen Gäſten gefüllt hatte.
Die Beiden fanden es nun für ſehr gerathen, aufzubrechen
und in die Stadt zu gehen. Der alte Herr ließ es ſi
nicht nehmen, die ganze Zeche zu begleichen. Als ſie auder Landſtraße waren, hängte ch der Alte plötzlich ſchwer

an den Arm des Vegleiters.
Mir ſcheint“, ſchmunzelte er, „ich habe meine

Beine verloren. Jſt das nicht nicht ſehr
komiſch

„Ach ja“, ſeufzte der Jüngling.
„Hören Sie“, lachte der Alte wieder nach einer Weile,

„ohne Beine geht ſich's doch etwas ſchwierig. Auch dieſe
verdammte Straße iſt einmal da einmal dort. War
ten wir ein wenig, bis ſie wieder ſtille ſteht. Unter
deſſen kann ich mir eine neue Zigorie anzünden, als
Laterne. Sie auch, dann haben wir zwei Laternen
T im Munde heraushängen. Ha, ha, ha!“ Mit vollem
Behagen blies der Angeheiterte den Rauch von ſich. „Sehen
Sie dieſe Wolken dieſe dichten Rauchwolken die
Regenwürmer werden glauben, es kommt jetzt ein Ge
witter und werden aus ihren Löchern kriechen. Dieſe
dummen Rauchwürmer! Sagen Sie mal, Sie bleicher
Eugel, warum ſind Sie denn ſo traurig? Mir ſcheint
gar Sie Sie ſind Thränenfabrikant

(Schluß folgt.)

auswärkigen Markt. vergißt aber, daß durch ein ſolches Geſetz
die heimiſchen Arbeiter kaufkräftig gemacht werden. Man möge
die Arbeiter nicht hindern, ſich beſſere Arbeitsbedingungen zu
erringen. Die organiſirten Kampfheere der Arbeiter werden
größere Abſatzgebiete erobern, als unſere Armeen in Afrika.“ie ma ſich dieſe Eroberung der Redner, wie mögen

ſich dieſelbe die Arbeiter wohl vorſtellen 77
Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager. Eine früher

von r r Seite beſtrittene Nachricht tritt jetzt aufs
Neue auf. Danach ſoll in der That Berlin zum Vorort der
ſozialiſtiſchen Bewegung gemacht werden. Die Führer der Partei,
Bebel und Liebknecht, ſollen hierher ihren Wohnſitz verlegen
und die Leitung des „Volksblatts“ übernehmen, an dem derLetztere der Beiden ſchon ſeit längerer Zeit ein z Mit
arbeiter geweſen ſein ſoll. Herr Schippel, die aufſtrebende
Größe der zielbewußteren Arbeiter, ſiedelt mit ſeinem Blatte
nach Leipzig über. Nach einer anderen Lesart ſoll daſſelbe
überhaupt eingehen und Herr Schippel in die Redaction der
„Neuen Zeit“ in Stuttgart berufen ſein.

Prüfungen von Papierlieferungen an Behörden. Nach
einem Berichte der Kommiſſion n egufſichtigung der tech-
niſchen Verſuchs- Anſtalten hat die Königliche mechaniſchtechniſche

von 265 von den Behörden mit Angabe der Lieferungsbe-
dingungen zur Prüfung eingeſandten Papieren nur etwa 50
den m re wirklich entſprachen. Der Grund
liegt darin, daß Händler »und Fabrikanten die Wahrnehmung
gemacht haben, daß die Papiere nur ſelten an die Verſuchs-
Anſtalt zur Prüfung gelangen, und daß beſonders die Erſatz
lieferungen in gutem Vertrauen ohne weitere Nachprüfung als
genügend erachtet werden. Beachtenswerth iſt in dieſer Be
ziehung auch die Thatſache, daß, weil die Verſuchs Anſtalt früher
das Quantum an zugeſetzter Celluloſe nicht feſtzuſtellen hatte,
der Zuſatz an Celluloſe bei den oben erwähnten Papieren faſt
überall zu groß war. Unter re auf frühere Circular-
Verfügungen ſind die n identen durch Erlaß des
Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters auf dieſe Er-
fahrungen mit dem Erſuchen aufmerkſam gemacht worden, auf
die ſchärfere Handhabung der Vorſchriften über die Beſchaffung
und Prüfung von Papieren hinzuwirken.

Rundſchau im Ausland.
T Die internationale parlamentariſche n welche

die Abrüſtungsfrage erörtern und Mittel ausfindig machen will,
um die Streitigkeiten unter den Nationen durch ein Schiedsge-
richt beizulegen, wird nun wirklich am 22. Juli in London zu-
ſammentreten. Der vormalige Lordkanzler von Englaud, Lord
Herſchel, wird der Konferenz präſidiren. Dieſe neue Spielart
internationaler Zuſammenkünfte, welche insbeſondere radikale
Mitglieder aller Parlamente vereinigen ſoll, war bekanntlich im
gut vorigen Jahres in einer unter dem Vorſitz des Herrn

ules Simon zu Paris ſtattgehabten Verſammlung angeregt
worden. Nunmehr hat das übliche Exekutivkomitee die Vor
arbeiten beendet und die Konferenz zu dem Tage
einberufen. Für die Verhandlungen ſind unr 2 Tage in Ausſicht
a mnienß die Veranſtalter ſcheinen demnach wohl ſchon einen
ertigen Plan ausgearbeitet zu haben. Zum Gelingen des

Ganzen hätte es weſentlich beitragen können, wenn dieſer Plan,
der doch ſicherlich „Schiedsgerichte der Nationen“, beſtehend aus
Parlamentariern, und „ſofortige“ Abrüſtung ins Auge faßt, vor-
her der franzöſiſchen Regierung zur Aeußernng ihrer Zuſtimmung
vorgelegt worden wäre.

Eine bemerkenswerthe Nachricht, welche der „Poſt“
auf privatem Wege aus Paris zugeht, unter dem Zuſaßz, daß
ſie von der Preſſe todtgeſchwiegen wird, beſagt, daß
die geſammten Reſerviſten, welche längſt hätten entlaſſen werden
müſſen, bei der Fahne zurückbehalten werden. Seit 1870 iſt es
r git el. daß der Kriegsminiſter von dieſem Recht Ge
rauch macht,

Stanley ſoll im beſonderen Auftrage der KongoRegie
rung an den Oberlauf des Kongoſtromes entſendet werden.

Die internationale Fiſcherei- Konferenz iſt am Dienſtag
in London eröffnet worden. Delegirte aus Belgien, Dänemark,
Frankreich, Deutſchland, Spanien, den Niederlanden und zahl
reiche en e d waren anweſend. Zum Präſidenten
wurde Sir Edward Birkbeck h Derſelbe hob in ſeiner
Anſprache hervor, die engliſchen Fiſcher wünſchten mit denFiſchern anderer Nationen ſtets in Freundſchaft zu leben, und
bezeichnete als die Hauptaufgabe der Konferenz, für den Schuß

der jungen Fiſche zu ſorgen; es ſei wünſchenswerth, den Fiſch-
fang in der Nordſee während einiger Monate im Jahre zur
Schonung der Fiſchbrut einzuſtellen. Der belgiſche General
konſul Sare erklärte, Belgien ſei bereit, England betreffs Ver
hindernng des Fangens von kleinen Fiſchen zu unterſtützen.

Frankreich und Sanſibar. Es heißt, daß die Note in
der San welche Lord Lytton aus London überbracht
hat, ſehr verwickelte und ſpitzfindige Erklärungen enthalte, welche
ſchwer zu acceptiren wären. Eines ſteht vollkommen feſt, das
iſt das Recht Fraukreichs. Nach dem Vertrage von 1862 hat
Frankreich die Aufgabe übernommen die Unabhängigkeit
Sanſibars zu wahren, und iſt bis jetzt di Pflicht auch
gewiſſenhaft nachgekommen; in Folge deſſen hat es auch das
unbeſtreitbare Recht, von England zu verlangen, daß dieſes
ſeinerſeits 3 derſelben Forderung unterwerfe. Bei dem Um-
ſtande, daß Fraukreich dieſe Verpflichtung ganz bedingungslos
übernommen hat, iſt es für die
Deutſchland oder der Sultan von Sanſibar ſelbſt zu dem
Protectorate Englands die Zuſtimmung geben oder nicht.
Darum kann England gar nichts ohne die Zuſtimmung Frank-
reichs thun; das iſt der Stand der Angelegenheit. Frankreich

at deshalb auch das Recht, ſich darüber zu beklagen, daß Eng-
and ein neues Abkommen bezüglich Sanſibars eingegangen ſei,

ohne die franzöſiſche vorher davon zu verſtändigen.
Jeder Schritt der engliſchen Regierung in dieſer Sache, der
ohne Zuſtimmung Frankreichs erfolgen würde, müßte einer
Verletzung der alten Vertragsabmachungen mit Frankreich gleich
geachtet werden, und wenn es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
die Republik ſchließlich doch ihre Zuſtimmung geben werde, ſo
darf nicht vergeſſen werden, daß ſie dagegen das Recht hat, auf
Compenſationen zu beſtehen.

Aus Kairo wird berichtet: Ein an der Grenze angekom
mener Deſerteur beſagt, daß der Khalifa auf die Kunde, daß
die Egypter auf Dongola zu marſchiren beabſichtigen, den Emir
von Darfur auwies, 5000 Mann zuſammenzuziehen und auf
Berber ver Eine andere Streitmacht ſoll nach Om-
durman geſandt werden. Der Khalifa verſprach, Waffen,
Munition und Rationen zu liefern.

7 Ueber den dentſch franzöſiſchen Grenzconfliet berichten
wir in einem beſonderen Artikel.

Der Director der Compagnie trausatlantique, Herr
Eugène Pereire, hat den Miniſter des Aeußeren von ſeiner Abſicht in Kenntniß geſetzt, ſtatt der drei Schiffe, die jetzt all
wöchentlich zwiſchen Marſeille und Tuneſien verkehren, nur noch
eines fahren zu laſſen. Als den Grund bezeichnete Herr Pereire
die Unmöglichkeit, unter den obwaltenden Umſtänden hin-
reichende Frachten für die beimkehrenden Schiffe zu finden.
Herr Ribot bat ihn, dieſe bedauerliche Maßregel noch um
mindeſtens vierzehn Tage zu und fügte hinzu, es ſei
Ausſicht vorhanden, daß die Kammer inzwiſchen ein für
Tuneſien günſtigeres Zollſyſtem genehmigen
Direktor der Compagnie transatlantique
Wunſche des Miniſters des Aeußeren.

anz gleichgiltig, ob

werde. Der
willfahrte dieſem

Ein neuer Grenzconflikt?
Ueber den geſtern von uns in der „Rundſchau im

Auslande“ gemeldeten Grenzconflikt liegen heute ausführ-
lichere aber nicht ganz übereinſtimmende Mittheilungen vor,
ſo daß vorläufig die Sache noch nicht klar iſt.

Das Wolff'ſche Depeſchen-Büreau meldet den Fall in
nachſtehender Weiſe:

Zwei deutſche Forſtbeamte ertappten am 28. W im Wald
bezirke von Vohement bei Saales vier franzöſiſche Holzdiebe,
welche mehrere Bäume angeſägt hatten. Die Forſtbeamten ver
ſuchten den Dieben den Weg zu verlegen. Letztere, unter denen
ſich einer befand, der dieſſeits gerichtlich verfolgt wird, flohen

Verſuchs- Anſtalt zu Charlottenburg im Jahre 1889 beinerkt, daß,

der Grenze zu. Ehe dieſe erreicht war, drehte ſich einer der
ſelben, Namens Claude aus Houſſot in der Gemeinde Colroy
la Grande, der als Holzdieb bekannt iſt, gegen die Forſtbeamten,
worauf Förſter Hipp einen Schuß mit dünnem Schrot aus weiter
Entfernung, und einen zweiten aus der Näbe abgab. Claude
wurde bierdurch leicht verletzt, ſetzte indeſſen mit ſeinen Genoſſen
die Flucht nach der Grenze fort. Nachdem dieſe paſſirt war,
beſchimpſten die Holzdiebe die Forſtleute. Eine genaue Unter
ſuchung aber den Vorfall iſt eingeleitet.

ie Agence-Havas giebt folgende
Epinal, 1. Juli. Vier Perſonen aus Colroy la Grande

wurden auf deutſchem Gebiete, im Walde von Vogemont, in
150 Meter Entfernung von der Grenze beim Waldfrevel über
raſcht. Zwei deutſche Waldhüter feuerten drei Schüſſe auf ſie
ab, während ſie ſich noch auf deutſchem Boden befanden. Jn
der Hitze der Verfolgung gingen die beiden Waldhüter bis 12
Meter über die Grenze vor, zogen ſich aber ſofort wieder zurück
Einer der Waldfrevler, ein gewiſſer Chaudel, wurde leicht ver
wundet. Die franzöſiſchen Behörden ſchritten ſofort zur Unter
ſuchnung.Hoffentlich wird die ganze Sache bald in Güte und
Ruhe beigelegt.

Reichstags Verhandlungen.
82. Plenarſitzung am 2. Juli 1890, Vormittags 10 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt der Entwurf eines

Geſetzes, betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in Sa
moag und die Uebernahme einer Bürgſchaft ſeitens des Reichs
für die durch Einrichtung einer anderweiten n dort
ſelbſt erwachſenden antheilmäßigen Koſten, ohne Discuſſion in
der unveränderten Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung in
dritter Berathung definitiv genehmigt und darauf die Berathung
des Antrages der verbündeten Regierungen, betreffend die Er
richtung eines Nationaldenkmals für Kaifer Wil
helm I, fortgeſetzt.

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. Unruhe-Bomſt befür
wortet eingehend den mit 13 gegen 1 Stimme in der Kom
miſſion angenommenen Antrag, welcher lautet: „Der Reichs
tag wolle beſchließen: Die über den Platz, auf
welchem das Nationaldenkmal für Se. Majeſtät den hochſeligen
Kaiſer Wilhelm I. errichtet werden ſoll, 2. über die Geſtaltung
des Standbildes und 3. über die Art, in welcher ein engerer
Wettbewerb über einen Entwurf für das Denkmal vom Reichs
kanzler auszuſchreiben iſt, wird der Entſcheidung Sr. Majeſtät
des Kaiſers anheimgegeben.“ Der Antrag wird ohne weitere

Diskuſſion gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger
Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei angenomwen.

Nachdem darauf eine Rechnungsſache entſprechend den in
zweiter Berathung unverändert angenommenen Kommiſſions
beſchlüſſen definitiv erledigt worden, folgte die dritte Berathung
des dritten Nachtragsetats in Verbindung mit dem Anleihe-
geſetze. Beide Geſetzentwürfe wurden ohne jede Diskuſſion
in ihren einzelnen Theilen und darauf in der Geſammtabſtim
ne definitiv genehmigt.

Darauf erklärt der Staatsſekretair des Jnnern, Stagts
miniſter v. Boetticher, daß er dem Reichstage eine Kaiſer-
liche Verordnung mitzutheilen habe. (Die Mitglieder des Hauſes
erheben ſich Die Kaiſerliche Verordnung lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen verordnen auf Grund der
Artikel 12 und 26 der r mit Zuſtimmung des Reichs
tags im Namen des Reiches, was folgt

d J e n Reichstag wird vom 8. Juli bis 18. November
J. vertagt.

8 2. Der Reichskanzler wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt.
Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenen Unterſchrift und

beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben zu Schloß Fredensborg, 29. Juni 1890.

gez. Wilhelm.
gez. v. Caprivi.Nachdem der Staatsſekretair des Snnern, Staatsminiſter

Dr. v. Boetticher dann dem Präſidenten des Hauſes das
Original dieſer Kaiſerlichen Verordnung überreicht, erklärte Prä
ſident v. Levetz o w: Meine Herren! Wir ſtehen am Schluſſe
unſerer Arbeiten. Jch erlaube mir desbalb, Sie zu bitten, daß
Sie mich ermächtigen, die nächſte Sitzung und die nächſte Tages
ordnung nach eigenem Ermeſſen, je nach Lage der Geſchäfte.
feſtſetzen zu dürſen. Da kein Widerſpruch L konſtatire
ich, daß mir das Haus dieſe Ermächtigung ertheilt hat. Zugleich nehme ich die Gelegenheit wahr, ben von Herzen zu
danken, daß Sie mich ungusgeſetzt auf allen Seiten des Hauſes
unterſtützt und mir die Führung der Geſchäfte erleichtert haben.
Jch bin Jhnen dafür aus vollem Herzen dankbar und wünſche
Sbnen Allen eine glückliche Heimkehr und ein geſundes Wieder
ſehen und zwar in derſelben Geſinnung für mich, deren ich mich
bisher zu erfreuen gehabt habe.

Abg. Dr. Windthorſt (Zeutr.): Das Haus ſek dem Herrn
Präſidenten für die außerordentlich geſchickte, umſichtige und un-
parteiiſche Leitung der Geſchäfte zu tiefem Danke verpflichtet
und er zweifle nicht, daß gerade dieſe Leitung Prexte9 zur
glücklichen Erledigung der Geſchäfte beigetragen habe. Hoffen
wir, daß der Herr Präſident neu geſtärkt wieder n uns zurück
kehrt, und daß er die Freude in ſeinem Hauſe findet, die wir

alle gönnen in Bezug auf ſeinen Sohn! (Lebhafter Bei
a

Präſident v. Levetzow dankt dem Vorredner für die
freundliche Anerkennung, bezieht die in derſelben enthaltenen
Worte zugleich auf die Vicepräſidenten, die Schriftführer und
die Quäſtoren, und fährt dann fort: Meine Herren! Wir
unterbrechen zwar nur unſere Sitzungen undſchließen ſie nicht; aber ich glaube es Jhnen
Allen anzuſehen, daß Sie den Wunſch haben
dieſen Saalnicht zu verlaſſen, ohne unſeremKaiſer und Herrn, Sr. Majeſtät dem Deutſchen
Kaiſer und König von Preußen, ein Hoch aus
zubringen, Möge Gott Jhn auf ſeiner Meer-
fahrt ſchützen, möge Gott Jhn weiter erhalten
für des Reiches nen n r Aller Heil!Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König Wil-
belm von Preußen, lebe hoch! r S ſtimmt
ren Wer ſert in den Ruf ein.) Schluß der Sitzung kurz

na r. 4
Unſer Kaiſer in Norwegen.

Vom 2. Juli liegen nachſtehende Meldungen vor:
-Chriſtiania, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer

machte heute Vormittag eine Ausfahrt nach Frognerſaater.
Abends um 7 Uhr iſt Diner im Schloß. Die Nordlauſds
reiſe wird vorausſichtlich bis Drontheim ausgedehnt werden.

Chriſtianig, 2. Juli. Jm Laufe des Vormittags begaben
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer und der König von einer großen
Suite eskortirt, hinauf nach „Holmenkollen“ und „Froguerſätteren“,
um die großartige Ausſicht von dort zu genießen. Auf „Frog-nerſätteren“ war von der Kommune, welche daſelbſt Eigenthümer
rechte beſitzt, ein Dejenner arrangirt worden und zwar in einem
beſonders zu dieſem Zwecke aufgeſchlagenen großen Zelte,
welches mit den deutſchen und ormwegihen Fahnen geſchmückt
und an der Seite gegen die herrliche Ausſicht offen gelaſſen
war. Hier brachte der Wortführer der Stadt dem hohen Gaſte
einen Gruß. Von hier fuhren die Majeſtäten den neuangelegten
Weg nach „Holmenkollen“ entlang, welcher bei dieſer Gelegen
heit eingeweiht wurde und den Namen Kaiſer Wilhelms Vei
erhalten hat. Von da aus erfolgte dann die Rückkehr nach
dem Schloſſe.

Chriſt ianig, 2. Juli. Bei dem in Frognerſgetteren von
der Kommune gebotenen Dejeuner erwiderte Se. Majeſtät der
Kaiſer auf die Begrüßung Seitens des Stadtvorſtehers.
danke den Bürgern, Chriſtiania's für die s Begrüßung an
dieſem Orte, da Er die Natur ſo ſehr liebe; ſchon geſtern freund
lichſt Se wofür Er innigſt danke, habe man heute neue
Aufmerkſamkeit hinzugefügt, und hier im ſchönen Norden einer
Straße ſeinen Namen beigelegt; mit des Söpig Genehmigung
bewillige Er die gewählte Bezeichnung und hoffe, daß noch in
fernſter Zukunft oft viele Seiner deutſchen Landsleute dieſen
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Schwarzen

die deutſchen Farben.

Der
Den weiten Platz ſchließen Tribünen ab und Ma

Den deutſchen und norwegi iveiden Seiten der Feſtſtraße der Flaggenſchmuck, vornehmlich in

anhaltiſchen Kammerherrn Erich von Kroſigk, auf r

Weg wandeln möchten; Er trinke auf das Wohl der Stadt und
Bürger.VWrecghülſTauia, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt zum

EhrenAdmiral der norwegiſchen Marine ernannt worden.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Prinzen Eugen den

dlerorden verliehen.
Ueber die Ausſchmückungen der Stadt, denen unſer

d ſein beſonderes Lob geſpendet hat, wird Nachſtehen-
des berichtet:
An der Landungstreppe im PipervikenHafen iſt ein Pavillon
errichtet, deſſen gewölbtes, einen weißen Untergrund mit ſchwarz-
rothen Streifen zeigendes Dach von einer auf einem Purpur-
kiſſen ruhenden Kaiſerkrone überragt wird. Vier goldene Adler

nkiren die 4 Ecken; zwiſchen en ſind ſilberne Schilde mit
em Reichsadler und den deutſchen Farben angebracht. Die

Decke iſt mit rothem Stoff ausgeſchlagen, den ſchwarzweiße Stoff
ſtreifen als Borten einfaſſen. Die Vorhänge zeigen ebenfalls

ehrere Stufen führen zu dem Jnneren
dieſes Pavillons, woſelbſt König Oscar ſeinen hoben Gaſt, nach

erſten Begegnung auf hoher See, abermals ken wird.
tbäume mit

ſchen Farben. Von hier ſetzt ſich zu

den Farben Norwegens und Schwedens, bis zum Ende derſelben
fort. Vor den Tribünen ſind abwechſelnd hohe und niedrige
Sockel aufgeſtellt. deren größere weiße Schalen tragen, die
kleineren entbehren noch des Schmuckes. Ein in würdigen,
architektoniſch gelungenen Formen aufgebautes Triumpbtbor zeigt
ſich ſodann am Ende der Roſenkranzgade, gegenüber dem Reichs

Nagsgebäude. Ueber dem Portal ſteht majeſtätiſch ein Globus
in himmelblauer Farbe, den ein Sternenband umſchlingt: auf
ähm horſtet ein gekrönter, die Flügel ſpreizender Adler. Am
Fries erblickt man, wenn man von Hafen kommt, in blauem
Felde den Anfangsbuchſtaben des Namens Kaiſer Wilhelms,
links und rechts das Wappen Deutſchlauds; auf dem entgegen
geſetzten ein verſchlungenes 0. II., von den Strahlen der auf-
gehenden Sonne beleuchtet, daneben im rothen Felde das nor-
wegiſche Wappen, den aufrecht gehenden Löwen mit der Axt in
der Tatze. Den Schmuck der Einzugsſtraße ſchließen vor der
Univerſität zwei weiße Obelisken ab, vor denen je ein ſitzender
Löwe Wache hält. Auf der Spitze der beiden Obelisken ragen
aus dicken. blauweiß geſtreiften Knäufen Fahnenmaſten empor.
Die Obelisken ſelbſt ſind dann noch mit einer ſchmiedeeiſernen,
Iuftigen Galerie verbunden, die in der Mitte einen Behälter für
ein Blumenbonquet trägt. Vor dem Portale der Univerſität
ſind links und rechts bölzerne Pyramiden errichtet, deren Stufen
aleichfalls mit Blaumentöpſen beſetzt werden.

Hochſchnlen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
v Zrerwg. Als eine der erſten hat die badiſche Regierung

beſchloſſen, an der Univerſität Freiburg einen Lehrſtuhl für
das Recht des neuen deutſchen bürgerlichen Geſetz
buchs zu errichten. Zum Juhaber deſſelben iſt das badiſche
Mitglied der Civilgeſetzkommiſſion, Miniſteralrath De Gebhard,
auserſehen und jetzt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Perſonalien.
Unter den Ehrenrittern desFohanniter-Orxdens,

welchen am 24, Juni in der Johanniter Ordens Kirche zu
Sonnenburg der Ritterſchlag und die r ertheilt worden
äſt, ſtammen eine ganze Anzahl aus unſerer Provinz, bezw. ihrer
nächſten Umgebung. Wir nennen: den regierenden Grafen
Botho zu Stolberg-Roßla, den Maſor a. D. Alfred
von Alvensleben, zu Ballenſtedt, den Major a. D. Otto

von Rundſtedt, auf Schönfeld bei Stendal, den Premier
Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer Jacob Friedrich
Wilhelm von Heyden, zu Dresden, den Geh. Legations-
Rath und außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter Eduard von Derenthall, zu Weimar, den
maunsdorf bei Güſten in Anbalt, den Major a. D. Ado
Freiherrn von S neRußwurm, zu Rndolſtadt, den
Rittergutsbeſitzer Ernſt Freiherrn Knigge, auf Endorf bei
Ermsleben, den Oberſt- Lieutenant und Commandeur des Dra
goner Regiments Nr. 6 Rudolf von Rabe, den ſächſiſchen
Staatsrath Edmund von Wittken, zu Gotha, den Major

und Kreisdeputirten Guſtav Ludolf Werner von
rederlow, auf Tragarth bei Merſeburg, den Rittmeiſtera. D. und Kammerherrn Adolf von Kro i ak, auf Eichen

barleben, Kreis Wolmirſtedt, den Major a. D. Ludwig
Georg Heinrich von Alvensleben, auf Rnuſteberg bei
Arenshauſen, Kreis Heiligenſtadt, den Rittmeiſter der Landwehr-
Kavallerie und Kammerherrn Hermann Freiherrn von
Erffa, auf Schloß Wernburg bei Pösneck, den Ritterguts
beſitzer Curt von Bülow, auf Dieskau bei Halle a. d. S.,
den Kammerberrn Werner Louis Alvo von Alvens-
Leben auf Neugattersleben, Kreis Kalbe a. d. Saale, den
Rittmeiſter a. D., Ceremonienmeiſter und Kammerherrn
Waldemar Freiherrn von dem Kneſebeck-Milen-
donck, auf Tylſen bei Wallſtawe, Provinz Sachſen, den Haupt
mann a. D. Georg von Bismaarck, auf Uebigau bei Halle
an, der Saale, den Erbtruchſeß im Fürſtenthum Halberſtadt
Albrecht Grafen von Alvensleben-Schönborn, auf
Errleben, Kreis Neuhaldensleben, den Königlich ſächſiſchen
General-Major z. D. und General à a suite Wilhelm von

inckwitz, zu Zeitz, den Major und perſönlichen Adjutanten
v r Pafſten zu Schwarzburg Sondershauſen Ernſt von

Der Königliche Regierungs Baumeiſter Traugott
Unger in Nordhauſen re Königlichen KreisBauinſpektor
ernannt und demſelben die Kreis-Baninſpektorſtelle daſelbſt ver
liehen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nu mit deutlicher Quellen

augabe geftaklet.
Die leitenden Geſchäfte des Provinzialvereins

Sachſen des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz
Vereins Hat der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Kammer
herr von Guſtedt-Deersheim übernommen und wird
dieſelben bis zur Neuwahl eines Vorſitzenden gelegentlich der
nächſtiähcigen Provinzialverſammlung, welche vorausſichtlich inDeſſau Nattſinden wird, weiterführen. Der bisherige Vor-
ſitzende des Vereins Herr Graf Hohenthal-Doelkau
hat ſein Amt nach ſechsjähriger Thätigkeit wegen Ueberlaſtung
mit anderweitigen Arbeiten niedergelegt

Das Examen pro ministerio (II. theologiſche) be
ſtanden, wie man der Halliſchen Zeitung aus Magdeburg
ſchreibt, am 1. Juli die Herrer Candidaten Banſe aus
Bellingen, Beelitz aus Caßieck, Brath e aus Landsberg a/W.,

erntrich aus Buckau, Kerſten aus Väthen, Reinhardt
qus Skölen, Stechert aus Vehlefanz.

O Freyburg, 2. Juli. (Nene Reblausherde) ſind in
vergangener Woche in der irrt 3ſcheiplitz, Diſtrikt

ällaraben und Schweigenberge leider wiederum
aufgefunden worden.

C Ouerlurt, 2. Juli. (Ein ſeltenes Feſt), nämlich das
60jährige Dienſtiubiläum des Ortsrichters Herrn Lob ſe, wird
am 12 d. M. in Möckerling gefeiert werden. Dem Jubilar
r Ehren ſind vielfache Veranſtaltungen getroffen worden, den
Tag in ſolenner Weiſe auszuzeichnen, u. A. ſoll auch ein Feſt
e en ſtattfinden. Bei dem Anſehen und der e Beliebtheit,
deren der Jubilar in ſeiner Gemeinde, wie überhaupt im Kreiſe

Drt d wer Argen r. ſichfreut, ch von vornherein auf eine große Betheiligunan dem Fe en Juli. deügurs
o Magdeburg, 2. Juli. olizeilich aufgelöſt)wurde geſtern Abend eine Volksverſammlung, in der der Reichs

tagsabgeordnete G. SchumacherSolingen ſprach. Der Grund
der Auflöſung lag in maßloſen Aeußerungen über die Rede des

aiſers in Eſſen.
p Altenburg, 2. Juli.

keit ſich heute zu einem
baltiſchen Hoſes nach Wö

hre Hoheit die Herzogin)
ngeren Beſuche des Herzoglich an
rlitz, während Se. Hoheit der

Herzog am 4. d. M. nach Schwerin zum Beſuche Jhrer
Königlichen Hoheit z Alexandrine zu reiſen gedenkt. Um die Mitte des Monats Juli beabſichtigen Jhre

r gleichteitis in der Sommerreſidenz Schloß Hummels-
ain zu dauerndem Aufenthalte einzutreffen.

1. Jena, 1. Juli. (Ein wohl einzig daſtehender
Vorgang), hat ſich in dem hieſigen freiſinnigen Ver
ein abgeſpielt. Jn der letzten Verſammlung deſſelben gingen
die Anſichten der Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner
über den Jnhalt der von dem Abg. Wiſſer hinſichtlich der
Militärfrage gegebenen Verſprechungen weit auseinander,
endlich verſicherke einer der Führer aufs Beſtimmteſte, der
Abg. Wiſſer e ſich verpflichtet, gegen jede Erhöhung
der Militärlaſten, alſo auch gegen die neue Militärvorlage zu
ſtimmen. Es wurde darauf beſchloſſen, den Abg. Wiſſer aufzu-
fordern, „ſeinem Verſprechen gemäß gegen die neue Militär
vorlage zu ſtimmen. Auf dieſe Aufforderung iſt aus Berlin die
Antwort eingetroffen, daß der Abg. Wiſſer ein ſolches Ver-
ſprechen garnicht gegeben habe. Es wurde eine Durchſicht
der Vereinsakten und dieſe hat ergeben, daß der
Abgeordnete ſich vielmehr den Vertrauensmännern und dem
Vorſtand des Vereins gegenüber verpflichtet hat, die „Fort-
entwickelung unſerer-Wehrkraft bis an die Grenzen der
phyſiſchen und ökonomiſchen Möglichkeit zu unterſtützen!
Darob nun ein allgemeines Erſtaunen und Entrüſtung der
Wähler des Herrn Wiſſer über Vorſtand und Vertkrauens-
männer, deren Organ ſich bemüht, den Zorn auf den Abgeord-
neten Wiſſer abzulenken, während dieſer durch Eintreten für die
Militärvorlage doch nur erfüllt hat, was er verſprach. Da er
auch noch für die Kolonialvorlage geſtimmt hat und wahrſchein-
lich auch gegen den Antrag, die Getreidezölle allein herabzu-
ſetzen, ſtimmen wird, ſo kann man ſich wohl vorſtellen, welche
Enttäuſchung ſeinen Wählern durch die demokratiſchen Autori-
täten, die ſeine Wahl betrieben baben, bereitet worden iſt. Die
Letzteren laſſen dem Abgeordneten, den ſie auf 5 Jahre gewählt
haben, ſchon heute, vier Monate nach der Wahl, erklären, daß
es m der Freundſchaft auf immer vorbei iſt. Sie transit glöria
mundl.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen: Frau Enmilie Henriette

Thereſe Herold, geb. Lehmann in Arnſtadt.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Deſſauer Stadt- Obligationen von 1884 und

1885. Die nächſte Ziehung findet Anfang Juli ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
3 Pfg. pro 100 Mark. e78. Die Actienzuckerfabrik Roitzſch (Kreis Bitterfeld
erzielte für 1889/90 bei einem Actienkapitale von 223 200 .4
nach Abſchreibungen einen Reſt- Reingewinn von 37 946

n. Von dem Königlichen Miniſterium für
Handel und Gewerbe wird der Handelskammer in
Halle mitgetheilt, daß laut Angabe des franzöſiſchen Botſchafters
in Berlin in dem Finanzminiſterium zu Paris eine
Anzahl am 16. Mai d. J. fällig geweſener Zias-
abſchnitte der frauzöſiſchen 4)2 P igen Rente
entwendet worden ſind. Unker Hinweis daxanf, daß die betref-
fenden Nummern der Zinsabſchnitte im „Reichsanzeiger“ mit-
getheilt worden ſind, werden die betheiligten Kreiſe erſucht, bei
Vorkommen der bezüglichen Papiere unter Feſthaltung derſelben
der nächſten Polizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

n. Der Hand elskammer zu Halle a. S. ſind von
unterrichteter Seite Mittheilungen über die vorjährige itali e-
niſche Weinernte ſowie eine Liſte namhafter italieni-
ſcher Weinproduzenten zugegangen. Am Weinhandel
betheiligte Firmen können hiervon jederzeit in den Geſchäfts-
räumen der Handelskammer Kenntniß nehmen.

Von der ſtenerfreien 4prozentigen Anleihe der Jt a
lieniſchen Mittelmeerbahn im Betrage von 60 Mill.
Lire werden 45 Millionen am 8. d. M. in Frankfurt a. M.,
Köln, Dresden, Hamburg und Bremen zum Curſe von 88
(100 Lire 80 zur Zeichnung aufgelegt.

Die Dresdner Bank und die Firma Jacquier u. Secu-
rius bringen am 5. d. M. 2 Millionen 4proc. Obligationen
der Großen Berliner Pferdebahn- Geſellſchaft
mit 101 zur Zeichnung. Die Obligationen bilden einen
Theil der ſ. 3. beſchloſſenen 10 MillionenAnleihe, von der im
Juni 1888 ſchon 5 Millionen begeben ſind.

Die Verwaltung der Allgemeinen Elektrici-
täts- Geſellſchaft beruft eine Generalverſammlung p
28. d. M. zwecks Erhöhung des Actienkapitals von 16 auf 19
Millionen Mark. Sie begründet dies mit der Vergrößerung
des Geſchäfts im Allgemeinen, ſodann mit der Ausdehnung
ihres Betriebes auf elektriſche Bahnen, denen ſchon für die
allernächſte Zukunft große Bedeutung beizumeſſen ſei. U. A.
übernimmt die Geſellſchaft bekanntlich ſchon in nächſter Zeit die
Stadtbahn in Halle. Die neuen Aktien der Allgemeinen
Elektricitäts-Geſellſchaft ſollen mit Dividendenberechtigung ab
1. Juli c. von der bekannten Finanzgruppe der Geſellſchaft zu
155 feſt mit der Verpflichtung übernommen werden, den
Aktionären 1600 000 .4 zu Originalbedingungen anzubieten.
Falls bis zur Generalverſammlung noch einige fernere Unter-
nehmungen perfekt werden ſollten, ſo wird eine Capitalerhöhung
um 4 anſtatt 3 Millionen beantragt werden. Der Curs der
allgemeinen Elektricitätsaktien ſtieg heute auf 213.10

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Juli. (Fernſprech-Nachr. d. Hall. Ztg.)

Die geſtrige Mittheilung, daß die Erkrankung Major von
Wiſſmanns nur eine weitere Entwickelung eines ihm ſchon
ſeit mehreren Tagen anhaftenden Fiebers iſt, wird uns von
ihm naheſtehender Seite beſtätigt. Die heftige Erſcheinung
der Erkrankung ſcheint ganz ſpontan mitten in der Nachteingetreten zu ſein, da das Lelegranm nach Köln morgens

um 3 Uhr eingetroffen war. Jn Berlin hatte ſich das
Gerücht verbreitet, daß Major von Wiſſmann erkrankt ſei
in Folge von Aufregungen über Vorſchläge zu ſeiner
Patee afrikaniſchen Thätigkeit, welche ihm von berufen-
ter Seite gemacht worden ſeien. Das iſt aber dem Ver-
nehmen nach durchaus nicht der Fall geweſen, vielmehr
ſind bei ihm dieſelben Erſcheinungen eingetreten, welche
man bei den meiſten Tropenreiſenden, auch oft lange Zeit
nach ihrer Heimkehr zu beobachten Gelegenheit hat. Das
Leiden iſt nicht gefährlich und dürfte nach einer gewiſſen
Zeit andauernder Ruhe bald eine völlige Geneſung er-
warten laſſen.

Rom. Der Centralverband ſogenannter verbrüderter
Vereine erläßt in den Blättern an alle Zweigvereine einen
Aufruf, ſogleich und überall und mit allen Mitteln eine
leidenſchaftliche Bewegung gegen Erneuerung des Drei-
bundes anzufachen.

Paris. Dem „Temps“ zufolge wird die Affaire
der ruſſiſchen Nihiliſten am Freitag vor dem
geriet Verhandlung kommen. Von
29 Nihiliſten, die urſprünglich verhaftet wurden, ſind im
Laufe der Unterſuchung 20 freigelaſſen; nur 9 werden vor
Gericht geſtellt.

Ppofſfen, 2, Juli. Heute fand, wie die „Poſ. Ztg. meldet,
im Kapitelſagle der hieſigen Domkirche durch die Mitglieder derbeiden Domkapitel der Er diözeſe Poſen-Gneſen und die Ehren-
domherru die Aufſtellung der Kandidatenliſte für den erledig-
ten erzbiſchöflichen Stuhl ſtatt. Die Liſte wird nunmehr Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König unterbreitet werden.

Sigmgringen, 2. Juli. Se. Königl. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der Fürſt von

e und der Chef des Generalſtabes Graf Wal
derſee haben ſich heute mittelſt Sonderzuges zur Beſichtigung
der Burg Hohenzollern begeben.

Brüſſel, 2. Juli. Der „Jndependence Belge“
zufolge haben die Vertreter aller Mächte mit
Ausnahme a der Niederlande die Gene-
ralakte der Antiſklavereikonferenz, ſowie die
Zuſatz- Erklärung rege der Congozölle heute
unterzeichnet. Der Niederländiſchen Regierung iſt zur
Beitrittserklärung zu den Beſchlüſſen der Konferenz eine
6monatliche Friſt bewilligt worden.

Brüſſel, 2. Juli. (Privat Telegramm der e durch
A. C. B.) Die Delegirten der Antiſklavereikonferenz be
ſchloſſen geſtern, falls bis heute Morgen ſämmtliche Mit-
glieder nicht im Beſitze der nöthigen Jnſtruktionen, um die
Generalakte zu unterzeichnen, ſei die Konferenz zu vertagen.

London, 2. Juli. Der deutſche Botſchafter Graf von
Hatzfeld folgte geſtern einer Einladung der Königin nach
Windſor, ſpeiſte mit der königlichen Familie und brachte die
Nacht im Schloſſe zu.

London, 2. Juli. Anläßlich der erfolg
ten a teneges des engliſch-deutſchen Ab
kommens bemerkt die „Times“, vorbehaltlich
der Ratifikation des Artikels Helgo-
lands Seitens des Parlaments wäre dieſe hoch
wichtige Urkunde nunmehr perfekt.

London, 2. Juli. Die „Times“ erhält aus BuenosAyres
die Meldung vom 1. d. Mts., daß am en zuvor die Zahlung
von 3 Millionen Lſtr. als Saldo der Kaufſumme für die Pro
vinzigl- Eiſenbahnen erfolgt ſei. ßHaag, 2. Juli. Die zweite Kammer hat eine mit Frank
reich vereinbarte Erklärung, durch welche die ſchiedsrichterliche
Kompetenz in dem Streitfall über die Surinam
und Guyana erweitert wird, mit 57, gegen 21 Stimmen ange-
nommen, nachdem die Regierung erklärt hatte, daß Frankreich
in m ſtrittigen Territorium den status quo wieder herſtellen
werde.

Paris, 2. Juli. Dem „Temps“ zufolge fand hente unter
dem Vorſitze des Miniſters des Aeußern Ribot die erſte Sitz
ung des neuen permanenten konſultativen Konſulatskomitees ſtatt.
welches den kommerziellen Jnformationsdienſt und die Organi-
ſation des Konſulgrkorps fördern ſoll. Foucher de Careil und
der Abgeordnete Méline wurden zu Vizepräſidenten erwählt.
Die Textilkommiſſion des höheren Handelsraths hat ſich zu
Gunſten des Seidenzolls en. Die heute ſtattgehabtePlenarſitzung des Handelsraths hat für den gegenwärtigen Koh
lenzoll geſtimmt.

Petersburg, 2. Juli. Einer Bekanntmachung des Finanz-
miniſteriums zufolge ſollen die am 2. Januar er. und am
2. Juli cr. fälligen Zinſen für die Aktien der RigjskViazma
und der Morſchansk-Syzrane-Eiſenbahn Geſellſchaft am 2. Juli
er. a. St. mit 3 Rubel 75 Kopeken Metall für je zwei Aktien
im Nominalwerthe von 125 Rubel ausgezahlt werden. Der
e Betrag wird um die übliche KapitalRentenſt uer
gekürzt.

Waſbington, 1. Juli. Das aus Mitgliedern der Kammer
und des Senats beſtehende Komitee zur weiteren Berathung der
Silberbill wird morgen zuſammentreten.

Anßerordentliche Ereigniſſe.
Warſchau, 2. Juli. Warſchau iſt wegen der Ermordung

der beliebten Schauſpielerin Marie Wisnowska
in großer Aufregung. Die Künſtlerin nahm Gift.
Als daſſelbe nur ſchwach wirkte, feuerte ihr Geliebter einen
Revolverſchuß auf ſie ab und erdolchte ſie obendrein.

Wien, 2. Juli. Geſtern Abend brach ein orkan-
artiger Sturm in Wien und der Umgebung aus,
der zahlreiche Unfälle verurſachte. Vor dem Aus-
bruch des Sturmes gegen 4 Uhr Nachmittags waren noch von
der militär-asronautiſchen Anſtalt im Prater 4 Offiziere in 2
Luftballons aufgeſtiegen. Der kleinere Ballon, in dem ſich ein
Offizier befand, konnte noch glücklich ohne Unfall niedergehen;
der große Ballon, der den Namen „Radetzky“ führt und mit 3
Offizieren beſetzt war, iſt dagegen erſt 250 Kilometer von Wien
entfernt im Walde bei Humpoletz in Böhmen gelandet. Der
Ballon war bis 1700 Meter hoch geſtiegen. Die Jnſoſſen
waren völlig durchnäßt, da die Laudung während eines Ge-
W vor ſich ging, ſind aber ſonſt mit heiler Haut davon-
gekommen.

Paris, 2. Juli. Der Mörder Eyrand (Siehe: Ver
miſchtes in der geſtrigen Abendnummer), hat dem Unter
ſuchüngsrichter unumwunden eingeſtanden, daß die Dar
ſtellung Gabriele Bompards durchaus wahrheitsgetreu ſei;
er allein habe Gouffée in die Wohnung der Bompard ge
lockt und allein gemordet. Die Bompard habe nur ge-
holfen, den Leichnam in den Koffer zu legen.

Belgrad, 2. Juli. Der ſerbiſche Konſul Marinkovie
in Priſchtina (türkiſches Vilajet Koſſowo) iſt in ver
gangener Nacht ermordet worden. Nähere An
gaben darüber liegen noch nicht vor. Der ſerbiſche Ge
ſandte in Konſtantinopel iſt beauftragt worden, von der
Türkei die ſtrengſte Unterſuchung und die vollſte Genug-
thuung zu verlangen.

Die Cholera.
Madrid, 2. Jnli. Nach den letzten telegraphiſchen

Nachrichten ſind in Gandia vier, in Real de Gandia drei
Erkrankungen und in Montichelvo eine Erkrankung vor-
gekommen.

Paris, 2. Juli. Der Obergeſundheitsrath
konſtatirte nach längerer Berathung daß alle
Gerüchte über angebliche Cholerafälle ungenau
und bisher kein Krankheitsfall in Frankreich
vorgekommen ſei. Die Potizei revidirte ſämmtliche
Häuſer, in denen ſie überall die genaueſten Angaben über
alle Erkrankungen forderte. Die in Marſeille aus
Neapel mit dem Packetboote „St. Marc“ eingetroffenen
Paſſagiere behaupten, eine außerordentliche Panif
herrſche in Neapel in Folge der Cholerainvaſion,
alles verließe die Stadt. (Die Nachricht hat ſich noch
nicht beſtätigt.)

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 3. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen höher 194 201
Mk., feinſter märk. bis 205 Mk. Koggen feſter
172--177 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft

utter- 135 165 Mark. Hafer ſehr feſt, 182 19) Mark.
gisamerikan. n 117 120Donaumais b. 140 Raus

Mk. Rübſen M. Erbfen, Kümmel, excl. Sack, ohne Geſchäft
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche brima Weizen
ſtärke gefragter 38,50-—39.50 Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen,
Kleeſanten Futterartikel 12,5014,50 Mk. Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen-
ſchaalen 9,50 10, Mk. Weizengrieskleie 9,5010, Mark. Malzkeime, hell, 10.90 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,50 M. Delkuchen 11.50—12.-- M. Matz 33 50-35,00 M.
Rüböl 68,00 M. Geirvlenm 24,50 M. Solaröl,0.826/80 ſehr feſt

gefragt. Futtermehl,
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piritus B.

alle
rotha
lsleben
traußfurt.

agdeburg

ußig

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Uunſitrut

2. Juli. 4 180 St 4
r

Juli.

üguſt-September Mk. bez.,
yer Oktober- November Mk. bez.,

Kündigungspreis Mk. bez.,

Kieſerungsqualität
dez., und ſeiner 180--984 Mk. a
Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 166, 61,5

ſso3, 152,6 Mk.
ver September-Okteber 139,5--138,5 Mk. be

Mk. bez., per Nov.- Dezember 134,75--134,25
(Gebr. Hriedeberg.)

187—-193 Mk.,
Chevaliergerſte

186,00 196,00, per Juli
Roggen feſt,

Magdeburg 2. Juli.
Weißweizen Mk

aſer 168--182 Mk. für 1000 Kilogr.
Stettin, 2. Juli. Weizen feſt,

ver Juli Auguſt

engl. Weizen

Roggen hieſiger

Weizen loco feſt,
mecklenburg. loco

loco feſt, 108--112. Haſer ruhig, Gerſie feſt.
Wien, 2. Jnli.

per Br. Haſer per Herbſt 6,40 Gd.,
r

Weizen loco feſter, per Herbſt 7,09 Gd., 7,11 Br., per
Br., Hafer per Herbſt 6,08 Gd., 6,10 Br. per

Gd.,
2. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen fe

per Auguſt 25,20, per November- Februar 24,00. Roggen ruh
per November Februar 15,80.

26,20, per Auguſt 25,20, ver September De23,90 r ruh
Amſterdam,

amburg, 2. Juli.

2.

r 1891 7,52 Gd.,

(Schlußbericht.)

per Juli 16,70, per
Weizen auf Termine höher,

e auf Termine flau, per Oktober 126 125--124,per März
22 123.

Leith, 2. Juli. Markt ſtetig, ohne Preisänderung.
London, 2. Juli. (Anfangsbericht.)

tag: Weizen 53500, Gerſte 9100, Hafer 52100 Orts.
Gerſte und Hafer ſtetig
London, 2. Juli. (Schlußbericht.) Fremde

tag: Weizen 53540, Gerſte 9200, Hafer 52000 Orts.
g, ſtramm gehalten, ruſſi
üli. An der Küſte 3 Weizenlaädüngen angeboten

New-York, 2. Juli, Weizen pr. Dezember 94
xt, Rother Winterweizen loco 958,. Getreidefracht 2

Weizen per Juli 94,, per Auguſt 93,, per Dez. 96.

ſtramm, fremder ru

Brodrafſinade
em. Raffinade 11.

Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Kornz. RNend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 76

Tendenz am 2. Juli;
II. Terminpreiſ

Berliner Börse vom 2. Juli,
Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deptſche Mteich nleite

o. o.Pryuß. conſol. Staats-Knlelhe] 4

o. do.Preuß. Staate Anl. v. 1868
von 1860, 62, 53, 62

c

re

t

Kur und Neumärkiſche

Landſch. Ceutral.
do. do.

c do d

c W
lag

c
r

S

Kar nud Neumärkſſche

Braunſchw. 20 Khlr.-Looſe,
Mk. p. St.

Cöln.-Mind. PrämienAnſ.
Söchſiſche Rente

Ausländiſche
Briechiſche Ankethe v. 18885

oringiefſche Staats Anleihe
c

2Ruſßſche conſ. Anl. v.
e

III. Orient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

Bodeuncred.-Pfandbr.
Centr.-Boden-Credit-

n

Ungar. Stahts Se
e

e

Serdiſche Rente

Wagren- und Produktenberichte.

werlin, 2. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) ver 1000 Kilgr
ſöco behauplet, Termine laufender Monat feſt, ſpätere matt, gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 209 Mk., loco 190--208

alität 203 Mk. bez per dieſen Monat 209,25--208,75--209,25 Mk. bez., Durch-
bez., per Juli-Auguſt 189 189--189,25. Mk. bez.

per Septeinber- Oktober 181.5 180,75--181 Mk. bez.,
ver November- Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr., loco ſtill, Termine niedrigvr, gelündigt Tonnen,
116 168 Mk. nach Qualität vez., Lieferni

qualität 158 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden und frei Wagen bez., inländiſ
Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mk.nittspreis Mkiguſt- September Mk. bez.,

ktober- November 147,5--146,5 Mk. bez, per November- Dezember 146,26 bis 145,5

1000 Kilogr. flau, große und kleine 199 180 Mr. nach Qualität
dez., Futlergerſte 132—-142 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine niedriger, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. vez., Loco 168--186 Mk. nach Qualität bez.,

bis guter 170 bis 178 Mk.
Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. bez., Durchſchnittépreis
bez., per AuguſtSeptember

per Oktober-Nov

Mk. nach Qrualität bez.,

Monat 158,75 157 157,5
per Jnli-Auguſt 153 5--152,5--152,75 Mk. bez.,

per September-Oktober

mittel

p September Oktober 178,00.
155,00-—162,90, do. per Juli 159,00, per Juli- Auguſt per SeptemberOktober
147,00. Wommerſcher Hafer loco 160--168.

Breslau, 2. Juli. Roggen per Juli 160,00 Mk,, per Juli-Auguſt 156,00 Mk.,
ver Oktober 149,00 Mk.

Juli 20,85, per Nov. 18,7
per Juli 16,65, per Nov. 14,75 Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

holſleiniſcher loco
neuer 175--180, ruſſiſcher

7,40 Br., per Frü
5,90 Gd., 5,95 Br.,

6,45 Vr.

Weizen hieſiger loco 24,60, do. fremder loco 22,75,
loco 17,650, fremder

Hervſt 7,35 Od.,

Fremde Zufuhren

3nucke
Magdeburger Börſe,

n Wagsore.erbrauchéſteuer.

Juli 2. 27,76

26,60 27,
25,75
26,2d

B. Ohne Verbrauchslleuer.grw 2, Juli
16,60 16,80
15,80-—16,10
12,00--33,60

Fep.e für Rohzucker 1. Produkt,

nneaöèhowmwmweme: .aaavorraaaaaaaaiaaaaaaaaaaaaaaaameAnusländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.

Gott

do.

do

do

Bresla

do.

Rechte

in NewYorke u ſ

Type weiß loco
Dezember :7 Br., Ruhi

York, 1
149,5-- 148,6 Mk. bez., per

mit 50 M.

vand weizen 194--202
dauhweizen 183 bie

Breslau, 2. Juli.

70er 35, Feſt.

Weizen
mber 24 20. per November- Februar
ovember- Februar 15,20.

per November 203.
kündigt Centner.

mber October
vember Dezember 52,2- 3 bez.

Breslau, 2 Juli Rüböl per Juni 70, ver September-Oktober 56,
amburg, 2. Juli. Rüböl (unverzollt) M
öln, 2. Juli. Rüböl loco 72, ver O

Paris, 2 Juli. (Telegramm) Rüböl Matt per Juli 68,25 per Auguſt 67,25
per September Dezember 64,26

Juli. Rüböl per 100 Kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, Juli hutterſtoffe P

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mark für 1000 k
115--1i8 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 13d-- 1560 P

Rapskuchen 120--230 M,
Palmkernſchrot 160 M, für 16000 k

amburg 2, Juli. Schw

ſeit letztem Mon
Sämmtliche Getreidearten

Zufuhren ſeit le Leipzig 2.

cher Hafer ſehr tr kb

donat 107, z,ember-Oktober 110,75 bez
Magdeburg, 2. Juli, Enbſen,

Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen
S Lelpzig, 2. Juli. Mais perM. bz. u. Br., rumäniſcher,

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm
PrioritätsActien,

Aachen-Maſtricht
Dux-Vodenbach
Galiz. Carl-LudwigébahnGardehhn

Mainz-Ludwigshaſen
Marienburg Mlawka

do. do.Mecklentd Friedr. Fr
Oeſterreich. Nordwe

do. Bg.do. iOſtpreußiſche
do.

Rufſ. Staalsbahn gar.
Südweſibahn gar.

Saa ſah
o.

Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

do.
Werxrabahn

iſche r

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

Berg-Märk. III. A. B. O.
do. V.

u h b7er
Berlin-Görlitz B.
Berlin-Hambürg III.,

otsdam-Magdeb. A.

do. v.Berlin- Stettin II. III. VI.
u-Schweidn.-Freib. H.

do. do. Kdo. oCöln-Mindener

do. Vdo.

do.
u

o. d

Berlin-

Leipziger Credik- Anſtalt

Maßdesurger chen 6
o. rivatbank 52Maklerbank wen

do.
do.

Mainz-Ludwi
Niederſchl.-M
Oberſchleſiſche

do. La,

mee

K. Hyvoth.Vanr
eichsban

S Bankwie Vom
do. Em. v.Oſtperngiſche Siddchn so

o. j
Ryeintſſche

do.

do.
Saalbahn
Thüringer VI.
Weimar Gergey
Werrabahn

i

u c S S

abzüglich Skeuervergütung.

8 frei auf Jede agdeburgotizlo
b frei an Bord Hambur

i 22,37 bez. u. G 12,40 Br. Auguſt 12,47 bez,
G. 12,30 Br, October 12,05 bez. 12,02 G, 12.07 Br. Oktober- Dezember 12,07 bez.
12,10 Br. November Dezember 12,05 G. Januar- März 12 35 bez. 12,52 G. 12,37 Br.

12,45 bez. u. Br. 12, 40 G. Novembea 12,07 bez. Dezember 12,10 bez.
eſt.

Aelteſten der

a ee.
Havre, 2., Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co) Kaffe

(Telegramm von Peimann
chloß mit 5 Points Baiſſe.
2. Jnli. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per September 103,/5 per De
zember 97,25 per März 1891 96, Behauptet,

Hamburg, 2. Juli. (Nachmittags.) eJuli 86 26 per September 85,50 per Dezember 78,0 per März 1881 77,52 Feſt,
Amſterdam, 2. Juli. (Telegr.). Java-Kafſee good ordinary 54,

NewYork Juli. (Telegramm).low ordinary per Auguſt 16,30 per Oktober 15,67
Petroleum

2. Juli. (Amtl.) Petroleum
per 190 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt

M. Loco per dieſen Monat Mk.Termine bez.
Stettin. 2. Juli Petrolenm, loco 12,65
Bremen, 2. Juli. Petroleum ſtetig, loco Standard withe 6,565. bez-
Hamburg 2, Juli. Petroleum
Gd. ver Augnſt-Dez. 7,05 Br. Gd.Antkwerpen, 2. Juli (Telegramm). (Schlußvericht). Petroleum raffinirtes

1 bez. :7 Br., per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, September
Juli (Telegramm). Rafſinirtes Petroleum 709 Abel,

Teſt in New-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd.
New-Porf 7,46, do. Pipe live Certificates per Juli v0,25 Stetig

Spiritus.Berlin, 2. Juli. (Amtl.) Crat per
nach Trolles loco mit Faß

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat rohne Faß. Gekündigt Liter
Loco mit Foß M.

ver Juli-Auguſt

Kali-Salpeter MHambur
phosphorh. 65- 76

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, GoldDux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar.
Kaſchau-Oderberg

do. do. GoldOeſterr. Franz-Staalsb. alte
do. do. von 1874

do. do. zOeſterreich. Nordweſi zu
do. do. La. B.
do. do. GoldOeßſrreih St yahn
o. o.Reichenberg-Pardub., Gold

Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. olddo. Oſtbahn 1. Em.

Charkow-Azow gar.
Große Ruſſ. Siaalsb. gar.
Igangyred. Hombrowo gar,
Jelez-Orel gar,
JelezWoroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar,
Rlaſan-Köslow gar.
Rufſ. Südweſtbahnen (gar.Transcauca a gar. ber.

9

u. G., 12,50 Br. September 12,20

Die KaufmannſchaftHamburg, 2. Juli. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880
Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 12.35 Br, per Auguſt 12,4
per Dezember 12,07 per Mai 189] 11,0 Stetig

2. Juli (Telegramm). (Schlußbericht).
32, à 32, Weitzer Zucker Feſt Mr.

per Auguſt 35,12 per September 54,87 per Oktober- Januar 34 26:
London, 2. Juli. (Telegramim). 96 Javazncker 14,75 ruhig. Raüdenroh

zucker neue Erpte 92,25 Matt, Centriſugal Cuba

Rohzucker 8589 Ruhig
3 ver 100 Kilogi. Jul

(Fair-Rio) 20. diio Nr. 7

Kündigungspreis
Durchſchnittspreis M

a Standard white loco 6.75 Br.

100 Liter à 100 10000
Termine Gekündigt

Verbrauchsabgabe
Kündigungspreis M. Loco ohne 5 e M
ver dieſen Monat bez. ver JuniJulAggzuſt- September

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 140,000 Liter
Kündigungspreis 35,9 M. Loco ohne
per dieſen Monat 35,8-—35 9 bez. ver Juli Anguſt
temder 35,9——30,0 bz. per September- Oktober 35.5—35,9 bez. per Oktober- November
34,- 34,2 bez, per November- Dezember 33,6-—7.

pzig. 2, Juli, Spiritus per 10000 Liter
Verbrauchsabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M

Nordhauſen, 2. Juli Branntwein i
ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

weinfabrikanten
Magdeburg, 2. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 57,50 57,90
Mark Verbrauchéabgabe 37,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

Spiriltus per 100 Liter per 100 proc. exel. 560 Mark BVer-
drauchsabgaben per Juni v5,10 do, do. per JuniJuli 35,10 do, do, ver Aug.Sept.
35,20 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 35,10

Stettin, 2. Juli, Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumfteuer 35,40 ver Juni mit 70 Mark 34,70 per Auguſt-

September mit 70 Mark Konſumſteuer 35,20.
Poſen, 2 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,90 do loco ohne Faß

2. Juli Spiritus feſt per Juli-Auguſt 24,26 Br,
ber 24,50 Br, per September- Oktober 24,50 Br, per November- Dezember
r.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

ündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Mark ver dieſen Monat 64,5— 64,5 bez per Juli- Auguſt per

55,3--66,0 bez, per October- November 53, 4 bez. per No-

Faß bez. mit Faß loco

procent, ohne Faß mit 6 M,
nom.

100 Kilogramm ohne

Mark, desgl. bei 76

110 M, für 100
Banmwolleſaatkuchen
für 1000 kg je nach

für 1000 Kg, Leinkuchen 45 M. ſür 1000 kg
elſ. Ammonigk 26,—-27, M, für 100 Kg,

amburg 2. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—56 Mark

19--22 Mark, do.2. Juli. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſto
10,0 12, W.o 11--13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70-

d 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehle
„-14, Mark.Magdeburg, 2. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig, 2. Juli. Rapskuchen per 100 13,50 M. Kg.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 21—35 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 100 kg.

Berlin, 2. Juli. (Amti). Mais per 1000 kg Loco ſtill.
Gekündigt 250 t. Fünd Jungopreh 107 M,,

bez, per Juli- Auguſt
per Oktober- November 112, bez.

17, bis 20, M.
0, bis 48, M.

Loco 116- 114 M. nach Qualität per
AuguſtSept.

Z.7 l10t odetwi, B
91 260

r r

e

do.
Breuß. Hyp.vr.

do.

77

Berlin, Anh.Berl. v S
Cröllwiter Papi

Warſchan- Wiener II.Scheeren IV.

DividJ undraunſchw. Hann. olh.Bank vvpoiy

n c 5eutſche Genoſſenſch.BantDiechnio Gefel t t t
Dresdner Bank
Gothger Grundcreditdanr

o. junge 40 00 E.

Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodencredit.
400/0 E.

do. 4Gothaer Briten I. Abth. z
/2

Be h L

Bank, Hypoth. u. Creditb.Actien.
Zinfen à 400 v. 1. ausgen Reichsbank 4

Sudenburger M

Donnersmarckhütte

en c, 133, 00d;

Riebec Mont
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IV-VI.

CÖÜCX“ſwuuu 717GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

rer

inkl. Sack. Termine Matter Gekündigt Sack. Kündigungevreiſ
ver dieſen Monat 22.10 per Juli- Auguſt 21,35 per AuguſtSeptember

Sept. -Oktober 20,75 bez, Okt. Nov.
Paris, 2. Juli. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Fe v

Mehl.Der ln, 2. Juli. (Amtl) Prebt et Nr. 0 u. ver 100 o 6rüllo

er
per Juli 56,60 per Auguſt 56,40 per September Dezember 54,30 Nov,Febri, 53,90

NeweYork, 1. Juli. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 E.
Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 2. 9nli. v z 00 26,25 --24,75 Nr. 0 24,5.-

23.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 und
2228, M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,26-23,25 M. bez
Nr. 0 12 M. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 2. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 xg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. m r e

ur nittépreiPrima- Qualität loco M., per dieſen Monat 9M., per Juli Auguſt M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg örutto inkl. Sack. Termine geſchäftélos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Duglität loco
M. nach Qualität. ver dieſen Monöt G. bez., ODurchſchnittepreis
W. bez., ver Juli Auguſt M»Serlin, 2. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—37 M., do. großſtückige

2941,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M. Schab ſtärke 3:--32 M., Maisſtärke
30,80--3:1 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50-—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien vor mindeſtens 16,000 g.

HenStroh.
Halle, 2. Juli. (Strohpreife. s Roggenſtroh von 2,75-—3,00 M(Strohpreiſe.) Lange e Wieſcnhen 3 e

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,—-2,30 ß3,50 M. per Ctr. in Fuhren i dhncgee en 50 M., Kleehen 3, bi
3,50 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 2. Juli. (Pol.-Prüſ.) Nichthroh 6,62—7, Mt., Heu
5,20-6,40 M. ver 100 kg. eMagdeburg, 2. Juli. Richtſtroh 6,, Krummſtroh 5,50 4,50Heu d,00—6,60 M. Alles für i60 e Fieif

Butter. er. FleiſchBerlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.). KRindfieiſch, v. der Keule, 1,109-1,60 M.,
Bauchfleiſch 1.00-—1,30 i. Schweinefleiſch 1,20- 1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.20——460 M..Hamwiel in 1,10—1.60 M. Bee 1.60-2.80 M. ver 1 kg. Lier 60 Stück
2,20 4 0

Magdeburg, 2 Jnli. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1.40 Mk.
Bauchfleiſch 1,00 bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch 1,00
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.60 M. per 1 kg.
Eier per Schock 2,80 bis 3,49 M

Kartoffeln.
Berlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 00--7,50 M. ver 100 Kg-
Magdeburg, 2. Juli. Kartoffeln 4,75 bis 5,25 M. per 100 kg.

u Baumwolle und Wolle.Liverpool, 2. Juli. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangöbericht)
Muthmaßlicher Umſaß 10000 B Stetig Tagesimport 1000 B.

Liverpool, 2. Juli. Nachmittags 12 Uhr ſ0 Min. BaumwolleB., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik,

Metalle.
Amſtecdam, 2. Juli. Nachmittags. Bancazinn 56-Frankfurt a. M.. 2. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogri a i Br. 35,60 G. g vasgow, 2. Juli. Vor iſen. Mixed numbdewarrants h 9 d. Ruhi rmittag t nur Noyelſen t
Glasgow F. uli, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 45 h. 160
Glasgow, 2. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

10600 gegen 6900 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hämburg, 2. Juli. Silber in Barren für 1 Ag 138,75 B., 13825

M otterdam, 2. Juli. (Rachmittag). Telegramm der Herren M. H-
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57,, Billiton 57 ſl.

London, 2. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier). ChiliKupfer 51 per 3 Monat 579,,

London, 2. Juli. Silberbärren 478l, Lſirk, Zinn 93 Lßrk
Kupfer 59, Lſirl., Zint 23- Lſirl. t evgl. I a an. 13f, durrHunecſilbei ior, Vgri. ſirl., Blei eng je eſirl., [y

London, 2. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier.) Zinn Straits 96 Auſtral. 969, Lſirl.Kew-Hort, 1. Juli.
24,00 Doll.

Viehmärkte.
»Berlin, 30. Juni. Skädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden

3308 Rinder, 9337 Schweine, 1901 Kälber, 28,256 Hammel. Bei Rindern r der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 58362
M., II 54—67 Di., III 49 53 M., IV 45-46 M. für 100 Pfund dreigewicht. Schweine T. 56-57 M., kleine aus a Poſten auch darüber J
56--57 M., I 17 M. die 160 Pfd. mit 206, Tara. Bakonier, Stück
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. ach rege
Vorhandel geſſaltete ſich Kälberhandel kangſam. 1 52—56 Pfg., II 13-51 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz eräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 52—54 Pf., beſte Länmes
bis 56 Pfg. II. 48 Pfg. für d Fleiſchgewicht.i Pfg Pfg r We S ewich Vorrath,Steinbruch, 30. äft iſt unverändert.am 27. Juni 168,685 Stück. Am 28. u. 29. Juni wurden 826 Stück quigr.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1007 Stück. Es verblieb demnach am 29-
Juni ein Stand von 168,504 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42— 43i, Kr., junge ungar. ſchwere von 44 Kr., mittk.
von 45— 453, Kr., leichte von 16-—-47 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittkl
von 45--44 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchweremittelſchwere leichte Serbiſche
47--48 Kr. leichte von 47 -48 Kr.Hannover, 30. 3
Viehbörſe waren aufgetrieben: 172 Stück Großvieh, 179 Stück Schweine,
Kälber, 135 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 665--70, M. 2. Sorte
61 63, 3. Sorte 565— 60, M. f. 100 Pfd. Sckweine f. 100 Pfd. I. Sorte 69-60 M.
2. Sorte 566— 58 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
70 75 Pf. 2. Sorte 60—6 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 70 Pfq., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.

Rindern, Stück Schafen und betrieben. Gute ſchlachtföhl
Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 33 b
36 M. dezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf 810 Mk.

Plauen, 2. Juli, Der heutige Viehmarkt war mit ehe 606 We

Verlag der Aktiengeſedſchaft Zeitung“ zu Halle.Verautwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mart ine
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnferatenannahme und Seſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

ZfGothaer Grunder Umrechnungs-Counrſe:
rückz. 190 3 98,70dzB 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1Ip. o a 98,106 Tik. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 iPr. Pſobr. 4 W 320 Mk. 100 Fres, 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M
rucz. 110 5 n o Wechſel.
We fita h Amſterdaw 100 Fl. s T. T 168, 709do. „100 100. 909 do. 100 Fl. 2 Di. 2 i i6s, von

Preuß. Cenkralbodencr.Bk., t London 1 3 8 T. 4 20, 345rück 110 5 do. 1 Lſtr. 9 M. 4 20, 195o e Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 86 B100 di 96, vo do. 100 Fres. 2 M. 3 60 600
100 102, o Petersburg 100 S.-R. 3 W. 61 233, 60130 i 17 00 do. 100 S.-R. 3 M. u 231 6007
110 6 306 Wien Oeſt. W. 100 i 8 T. 174,256100 4 101 70 do. do. 100 Fl. 2 4 (178,2605

Siddehi Vodener id0 57, 2eeſche Vodener, 4 liöö, 766 Gold, Silber- und Papiergeld-
Cours in Mark.

Dollars er St. 4,177502Indufſtrielle Gefellſchaften. e St. 177
mperials er St. 16, 21n /0- e St. 45vidende 1889 onvereigu er St. o,34Anhalter Maſchinenb. N. 7 108, 10 G Engliſche Bankneten r Lſir. 20,33G

7 122 76 d Wenn anknoten per 100 Fres. 81 00 B
wartzkopſf 145 210, o0 d eſterr. Banknoten per 100 Fl. 174,65
erſabrit 6 153,30 do. Silberconp. (Verl. einlösb.) 174,60Deutſche Cont.-Gas. 10 169 26 Ruſſ. Banknoten ver 100 Röb. 234, 4061

uckerfabr. 712 s 760

6 e 210 0,76alleſche M t. 32 ar l inzi 8
1 7ite, Eidſchi Awerke le eipziger Börse V. 2. Iuh,

icker gbrir 5 97, 25 Zf.abr. b 90,00 Pfandbr. des Sächſ. Landw,via llg. Gas 87,500 Credit- Verein 31 98,005 agdeburger Baubank 12 157,00 ECreditbr. des Sächſ. Landw.
agdeburger Straßenbahn 10 211,eod Credit- Verein 31 98, 00

äuſer Tapetenfabri 71 135,00 Schuldſch. d. Mausf. Gewklſch. e
über v 5 v. 59 67 (cev,) 4 101,501875 v, „60Zeitzer Maſchinenfabrit 20 e von 1882 o a

Berg ts do. von 1879 e 102, 25 Gverksu und Hütteugeſellſhaften. AltenburgZeitz 1 182,76 G
Anhalter Ko engere 8 110, 00 Auſſig-Teplitz 1 18,76 P

12 71 60600 Leipziger Bank do. 62 00 4 132,00 b
4 85,0 d do. Disc.-Geſ. do. oSt. Pr. Ia. A.] 3 94 40d] do, Credit- u. Sparbank 4]131,00G
7 167, 266ergwerke 6 202 z Cröllw. n 4 160, 50 P

ord 5 0 30,50 Halleſche Straßenbahnönigo und Laurahütte b e 149, 60d, O Siv. J
7 120, ob G Leipz. Malzfabr. Schkendi
9 230, 10 Div. 86/87 112300 41 147,60St. Pr. B. 9 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 158, 00

Werke 15 183,00dz G Zuckerraffinerie Halle12 1817209 Div. 87/88 4 166,50
raunkohlen 9 55, 50 GSt. Pr. 9 156, 606 Pr. Obl. 4 192, 85 Gto [162,26 G Buſchtiehrader do. v. 72 b (92,60dz

Graz-Köflacher do. v. 72 b 88, 80 PBankdisconto in Prag-Turnauer do. b 98,00
2 London 4 Dörſtewitz-Rattm. Br. 4 78, 50P8 zZeigtger Par.- u. Solar.-Fadr.

zu Hitereburs C Div 88 uien

3 Mansfelder Knxe o. T18, 00 P

Zinn Straiils 21,20 Doll., Eiſen Rr, 1 Coltnes

chwere von 47—48 Kr. mittelſchwere von

tral-Schlacht- und Viehhof. u deutlger,uni. (CentralSch Viehhof.) 3 u
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